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Eine erweiterte Ausgabe einer Ringvorlesung an der Uni-
versität Mainz zum „Jahr der Orden“ liegt vor, versehen 
mit einem aufmunternden Vorwort von Kardinal Karl 
Lehmann. Der erste Teil behandelt den Kern des Ordens-
lebens, die Berufung als spezifische Konkretisierung der 
Berufung aller Christen. Clemens Blattert SJ sieht das 
Besondere in der Antwort auf einen persönlichen Anruf 
Gottes und in der Ausdifferenzierung in dem jeweiligen 
Charisma des Ordens. Er mahnt größere Experimentier-
freudigkeit ebenso an wie stärkere Entschiedenheit. Die 
Beziehung der Berufung zur Schöpfung hebt der Mainzer 
Subregens Markus Lerchl heraus. Salz und Sauerteig sind 
für ihn Berufungsfrüchte. Mary Helena Hopf, Barmherzi-
ge Schwester von Alma, sieht in den Ordensleuten Zeu-
gen gegen eine Gott- und Taufvergessenheit und für 
Gemeinschaft und Gebet. Aus ihrer Studie zu den Moti-
ven für einen Ordenseintritt destilliert Katharina Karl 
religiöse, existentielle und soziale Motive heraus. Viele 
ihrer Interviewpartnerinnen und –partner beschreiben 
Begegnungen mit Menschen, sakralen und alltäglichen 
Orten oder einem Kairos im eigenen Lebenslauf als ent-
scheidend für den Weg ihrer Nachfolge Jesu.
Den zweiten Teil eröffnet Ulrich Engel OP mit seinem Beitrag über Konfliktfelder zwi-
schen Orden und Ortskirchen. Als Fazit seiner Schilderung von Schwierigkeiten im 
Verhältnis von Orden und Diözesen wünscht sich Engel mehr „Lärm und Krach“ seitens 
der Orden. Aus kirchenrechtlicher Perspektive widerspricht ihm allerdings Matthias 
Pulte, der darauf hinweist, dass in den letzten Jahrzehnten kaum Probleme lehramtli-
cher Differenz vorgekommen seien und es zu dem viele Streitschlichtungsmöglichkei-
ten gebe. Hingegen stimmt Barbara Kusche CJ dem Dominikaner eher zu, wenn sie mit 
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rausforderung unserer Tage im Dienst an der Zivilisation. All das hat Konsequenzen 
für Formation und Erziehung.
Der englischsprachige Band mit Beiträgen aus Europa, Asien, Australien und Latein-
amerika zeigt, dass Mission in seinen pluralen Dimensionen für religiöse Gemeinschaf-
ten eine Fülle von Aufgaben – Missionen – bereithält.
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OSEe Ausländer alur lädilert, „Mensch“ SC1IN ın den ernortrten der Stille und Präa-
SCI1Z, der heilsamen OMMUNI1O und der beisplelgebenden der Amter auf ZeIlt
en als Kontrastgesellschaft Katharına Kluntmann ()SF plädier afür, Ae 1Va-
lenz e1ner Oolchen Aussage wahrzunehmen, Ae ZukunftshofIfnun und -Ooffenheilt abher
nıcht verlieren. ass auch iInnerkıirchliche en bıswellen 1m Ontras Zzu Iırch-
lıchen Maıinstream standen, verdeutlicht aus NO AUS kırchenhistonscher 1cC
Aktuell 1sT der beıtrag VO  — Ludger Hillebrand 5J, der Ae ONTILIKTE zwıschen en und
Pohluk der Flüchtlingsproblematı 1llustrert. Biblische Vorbilder VOTl Flucht und
Miıgration machen ın beeindruckender eIsSE eulıc AQass Heilsgeschichte he]l Uu-
CT Ürlenterung heutiger Gesetzgebung Sanz anders verlaufen ware.
Beschlossen wırd der Band m1t einem YNkel VOT Ohanna OMmMe OSB, dIie den Ah-
chleds- und Neuorentierungsprozess der Berliner Schwestern VO Heiligsten Herzen
Jesu hbebildert Herausforderung ür Ae Ordensgemeinschaften heute Söüieht S1P ın der
Verabschledung VOT den großen erken und Einrichtungen, der [018 für dIie alten
und alt gewordenen Mitglieder und der Befrelung für Cu«C Wege des Zeugn1sses.
Jel Bekanntes kommt ZU!r Sprache In der 7Zusammenschau erg1ibt sich en ehrliches
anorama der Sıituabon der en ach dem „Jahr der en  “

oachım CAMIE SchRose Ausländer dafür plädiert, „Mensch“ zu sein in den Lernorten der Stille und Prä-  senz, der heilsamen Communio und der beispielgebenden der Ämter auf Zeit.  Orden als Kontrastgesellschaft - Katharina Kluitmann OSF plädiert dafür, die Ambiva-  lenz einer solchen Aussage wahrzunehmen, die Zukunftshoffnung und -offenheit aber  nicht zu verlieren. Dass auch innerkirchliche Orden bisweilen im Kontrast zum kirch-  lichen Mainstream standen, verdeutlicht Claus Arnold aus kirchenhistorischer Sicht.  Aktuell ist der Beitrag von Ludger Hillebrand SJ, der die Konflikte zwischen Orden und  Politik an der Flüchtlingsproblematik illustriert. Biblische Vorbilder von Flucht und  Migration machen in beeindruckender Weise deutlich, dass Heilsgeschichte bei genau-  er Orientierung an heutiger Gesetzgebung ganz anders verlaufen wäre.  Beschlossen wird der Band mit einem Artikel von Johanna Domek OSB, die den Ab-  schieds- und Neuorientierungsprozess der Berliner Schwestern vom Heiligsten Herzen  Jesu bebildert. Herausforderung für die Ordensgemeinschaften heute sieht sie in der  Verabschiedung von den großen Werken und Einrichtungen, der Sorge für die alten  und alt gewordenen Mitglieder und der Befreiung für neue Wege des Zeugnisses.  Viel Bekanntes kommt zur Sprache. In der Zusammenschau ergibt sich ein ehrliches  Panorama der Situation der Orden nach dem „Jahr der Orden“.  Joachim Schmiedl ISch  ... wWidmet sich die Ordenskorrespondenz anlässlich des Gedenkens an 500 Jahre  Reformation der Frage nach Ordensleben im protestantischen Bereich. In Zusam-  menarbeit mit der Konferenz evangelischer Kommunitäten (KevK) fragt das Heft  nach Historie, Gegenwart und Perspektive evangelischen Ordenslebens sowie nach  der Beziehung zwischen evangelischer Kirchenleitung und Kommunitäten. Darge-  stellt werden unterschiedliche Formen von Gemeinschaftsleben sowie Beispiele  ökumenischer Praxis mit katholischen Ordensgemeinschaften und anderen christ-  lichen Konfessionen.  520w1iıcdmet sich Aie Ordenskorrespondenz anlässlich des edenkens (I() TE
Reformation der ra ach Ordensleben 1m protestanüuschen Bereich In Uusamı-
menarbeit m1t der Konferenz evangelischer Kommunıtäten evK) Tra Qas Heft
ach Hıstorle, Gegenwart und Perspektive evangelischen Ordenslebens SOWIE ach
der Beziehung zwıischen evangelischer Kirchenleitun und Kommunıtäten arge-
stellt werden unterschledliche Formen VO  — Gemeinschaftsieben SOWIE Beispiele
Ökumeniıischer Praxı]s m1t katholischen Ordensgemelinschaften und anderen chrst-
lıchen Konfessionen.
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... widmet sich die Ordenskorrespondenz anlässlich des Gedenkens an 500 Jahre 
Reformation der Frage nach Ordensleben im protestantischen Bereich. In Zusam-
menarbeit mit der Konferenz evangelischer Kommunitäten (KevK) fragt das Heft 
nach Historie, Gegenwart und Perspektive evangelischen Ordenslebens sowie nach 
der Beziehung zwischen evangelischer Kirchenleitung und Kommunitäten. Darge-
stellt werden unterschiedliche Formen von Gemeinschaftsleben sowie Beispiele 
ökumenischer Praxis mit katholischen Ordensgemeinschaften und anderen christ-
lichen Konfessionen. 

Im nächsten Heft…

Rose Ausländer dafür plädiert, „Mensch“ zu sein in den Lernorten der Stille und Prä-
senz, der heilsamen Communio und der beispielgebenden der Ämter auf Zeit.
Orden als Kontrastgesellschaft – Katharina Kluitmann OSF plädiert dafür, die Ambiva-
lenz einer solchen Aussage wahrzunehmen, die Zukunftshoffnung und -offenheit aber 
nicht zu verlieren. Dass auch innerkirchliche Orden bisweilen im Kontrast zum kirch-
lichen Mainstream standen, verdeutlicht Claus Arnold aus kirchenhistorischer Sicht. 
Aktuell ist der Beitrag von Ludger Hillebrand SJ, der die Konflikte zwischen Orden und 
Politik an der Flüchtlingsproblematik illustriert. Biblische Vorbilder von Flucht und 
Migration machen in beeindruckender Weise deutlich, dass Heilsgeschichte bei genau-
er Orientierung an heutiger Gesetzgebung ganz anders verlaufen wäre.
Beschlossen wird der Band mit einem Artikel von Johanna Domek OSB, die den Ab-
schieds- und Neuorientierungsprozess der Berliner Schwestern vom Heiligsten Herzen 
Jesu bebildert. Herausforderung für die Ordensgemeinschaften heute sieht sie in der 
Verabschiedung von den großen Werken und Einrichtungen, der Sorge für die alten 
und alt gewordenen Mitglieder und der Befreiung für neue Wege des Zeugnisses.
Viel Bekanntes kommt zur Sprache. In der Zusammenschau ergibt sich ein ehrliches 
Panorama der Situation der Orden nach dem „Jahr der Orden“.
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